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Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


» Dur Handwerkerfrage. 


Der Reichstagsabgeordnete Karl Baumbach 
bespricht in der jüngſten Nummer der „Nation“ 
ein Gutachten des Freiherrn v. Patow, über 
die Wirkungen des Zunftweſens, das als ein 
intereſſanter Beitrag zur Handwerkerfrage er 
ſcheint, obgleich es ſich dabei nur um die 
Examenarbeit eines nachmaligen Miniſters (aus 
dem Jahre 1832) handelt. 

„Iſt nun — fo heißt es in dem erwähnter 
Artikel — die Examenarbeit eines nachmaliger 
Miniſters an und für ſich auch nichts Inter ⸗ 
eſſanteres, als andere Examenarbeiten, jo wird 
fie es doch dann, wenn die in derſelben nieder ⸗ 

elegten Anſichten von dem Verſaſſer in der 

olgezeit an der Spitze einer großen Staats. 
verwaltung bethätigt, in die Geſetzgebung Hin. 
eingetragen und von demſelben ſchließlich nach 
einer erſprießlichen Thätigkeit am Abend des 
Lebens eben ſo warm vertreten werden, wie 
einſtmals von dem jungen Mann bei den. 
Beginn einer rühmlichen Laufbahn. 

Der junge Herr von Patow ſtammte nicht 
aus einem allpreußiſchen Landestheil. Seine 


Heimath, die Niederlauſitz, war erſt nach den 


Freiheitskriegen an Preußen gekommen, und 
in den vormals ſächſiſchen Landestheilen der 
preußiſchen Monarchie beſtand der Zunftzwang, 
wenn auch vielfach gemildert und abgeſchwächt, 
fort, während in den altpreußiſchen Landes: 


ſtzßeilen die Stein-Hardenberg'ſche Geſetzgebung 
n 


zu Anfang u 3 Jahrhun ür 
eine freiere Entwickelung des Wert Bahn 


geſchaffen hatte. So kam es, daß in manchen 
Regierungsbezirken neben der Gewerbefreiheit 
noch die alte Bunftverfafjung zu finden war, 
nämlich in den vormals ſächfiſchen Diſtrikten 
der Regierungsbezirke Potsdam, Frankfurt und 
Liegnitz... Durften doch z. B. in Lauban 


und Görlitz die Schlächter die Felle nicht 


anders als an die Gerber und das Talg nicht 
anders als an die Seiſen ſieder dieſer Städte 
verkaufen! Durften doch die Bewohner von 
Lauban, Jüterbogk und Dahme ſich keine 
Strümpfe ſtricken und keine Leinewand weben. 
In vielen kleinen Städten exiſtirte nur ein 
einziger erbärmlicher Gaſthof, welcher das Ex⸗ 
kluſtprecht hatte; ia Städten wie Görlitz und 


Lauban war nur eine einzige Weinhandlung 


und Weinſtube vorhanden, und in manchen 
Orten war, wie Herr v. Patow ſchreibt, „kein 
geſunder Biſſen Brod, kein erträgliches Stück 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Fleiſch und kein trinkbares Glas Bier“ für 
einen durchreiſenden Fremdling aufzutreiben.“ 

Das Thema, welches dem Regierungs-. 
reſerendarius bon Patow geſtellt war, richtete 
ſich nun darauf, ob die Beibehaltung derartiger 
Verhältniſſe zu rechtfertigen ſei. An die Spitze 
feiner Ausführungen ſtellte der Autor in voller 
Klarheit und Beſtimmtheit das Prinzip: „Jeder, 
der überhaupt über ſeine Perſon und ſein Ver⸗ 
mögen zu disponiren berechtigt iſt, kann auch 
auf die Beſugniß zum Betrieb eines jeden be 
liebigen Gewerbes Anſpruch machen, und jeder, 
der die Befugniß zum Betrieb eines Gewerbes 
vom Staate überhaupt erhalten hat, iſt arch 
berechtigt, von dieſer Erlaubniß an jedem ‚ber 
liebigen Ort Gebrauch zu machen.“ 

In eingehender Weiſe führt Herr von 
Patow aus, wie wichtig gerade für den Hand» 
werkerſtand die freie Konkurrenz iſt: „Der 
gegenseitige Weiteiſer iſt es unſtreitig, der 
mehr als alles andere die Kräfte des Menſchen 
anſpannt, feine Beſtrebungen fördert und vor 
wärts bringt.“ Herr von Patow erinnert 
ferner daran, wie ungünſtig die früheren ge 
werblichen Einrichtungen, deren Wiederher · 


ſtellung jetzt angeſtrebt wird, für die Aus⸗ 


bildung der einzelnen Arbeiter geweſen ſiad. 


„Der Lehrling — ſo heißt es in der fraglichen 


Abhandlung — wird ſelten zweckmäßig und 
vollſtändig unterichtet. Gerade die Hauptſache, 
die feinen Kunſtgriffe, den Zuſammenhang des 
Ganzen, die Vortheile der Auswahl und der 
Anſchaffung der Materialien, ſucht der Meifter 
ſorgfältig zu verheimlichen und für ſich 
halten. Der zünftleriſche Lehrling wird mit 
einer Menge theils anſtrengender, theils er 
niedrigender Geſchäfte in der Haus wirthſchaft 
überladen, ſo daß er oft nicht einmal die aller 
nothwendigſte mechaniſche Fertigkeit ſich an⸗ 
eignet und überdies mit Widerwillen gegen 
ſeinen ganzen Beruf erfüllt wird.“ 

Nur zu begründet ift dabei — fo heißt es 
in dem Artikel der „Nation“ weiter — die 
Annahme, daß vielfach nichts anderes als 
Egoismus die Zünftler dazu antreibt, für ſich 
Privilegien auf Koſten anderer zu beanſpruchen. 
Kommen wir jetzt wirklich wiederum zur obliga · 
toriſchen Innung und zu dem Zwangsexamen 
für Handwerker zurück, ſo wird ſich der 
Chikane, der Krähwinkelei, dem zünfleriſcher 
Despotismus, der ſchließlich die alten Gilden 
zur Karrikatur gemacht hatte, ein reiches Feld 
eröffnen. „Der Geiſt des Monopoliſirens“, 


wie dieſe Gegenſtände bei den Damen eine 
weite und fröhliche Perſpektive eröffnen, ſo 
bei uns das erſte Glas Maitrank, das uns 


Ueber Berlin liegt jetzt Frühling. ſchmunzelnd der Wirth vorſetzt und in deſſen 


ſtimmung ausgebreitet, trotz Regen und 
Sturm, welche die letzten Tage in reichlicher 
Menge uns brachten. Ja, man hat ihn ſatt, 
den langandauernden Stubenbann, man will 
wieder hinaus in das Freie, phantaſievolle 
Gemüther träumen bereits von luftigen Grune ⸗ 
wald-Bartien in menſchenüberfüllten Kremſern 
und abentewerluftige Jünglinge fahren ſchon in 
friſchgeſtrichenen Nußſchalen die Spree hinauf, 
um nachzuſorſchen, ob Stralau und Treptow 
und das Cierhäuschen ſich ſchon auf den 
Empfang der zahlloſen, bald hier hinaus» 
ſtrömenden Gäſte vorbereitet haben. Ach, man 
ift des Winters und feiner Freuden überdrüſſig 
geworden, die rauſchendſten Walzertakte können 
die tanzmüden Beine nicht mehr elettriſit en 
und die beften Quadrillen können nur noch mit 
Anſtrengung zuſammengebracht werden, und 
daß nicht mehr die rechte Winterluft in einem 
ſelber ſteckt, merkt man, wenn man den Ball 
verläßt, und die Straßen daun bereits in 
golbigem Frührothlichte leuchten und die 
Spatzen auf den Bäumen einen Spektakel 
machen, gerab’ ala ob fie einen aus lachen, daß 
man noch immer die Einladungskarten mit 
einem: „Werde mit Vergnügen nachkommen“ 
beantwortet, In den Schaufenſtern der Mode⸗ 
waaren- Handlungen aber liegen jetzt lockende, 
duftige, hellfarbige Kleiderwogen, blumengezierte 
Tapothütchen und kokette Sonnenſchirme, und 


Grunde uns ungezählte Frühlingsbowlen zu 
ruhen ſcheinen! — — 

Wenn der Frühling ſich Berlin naht, wenn 
er im Thiergarten fein Hauprquartier aufge 
ſchlagen hat, wenn die Denkmäler dort von 
ihren bretternen Hütten befreit find und Kro⸗ 
kuſſe und Aurikeln ihren Fuß umſäumen, fo 
tritt Berlin auch wieder in das Stadium, 
welches in allen Haushaltungen gefürchtet iſt 
und welches in dem Haushalte einer Weltſtadt 
die umfaſſendſten Dimenfionen annimmt: daz 
große Rein machen! Ueberall erheben 
ſich die hohen Gerüſte und auf ihren ſchwanken⸗ 
den ſchmalen Pfaden hantiren emſig Hand⸗ 
werker und Arbeiter, und wenn hier blos aus 
beſſernd Hand angelegt wird, fo wird an zahl · 
loſen anderen Stellen neu geſchaffen und neue, 
prüchtige Zwiſchenglieder werden, faſt im Um⸗ 
ſehen, dem modernen Straßenbilbe eingefügt. 
Kaum in einer anderen Stadt der Welt dürſte 
fo viel und fo euergiſch gebaut werden, wie 
jetzt in Berlin, und der Bauſtil, auch gerade 
derjenige der Miethskaſernen, iſt ein flotter 
und geſchmackvoller geworden, und daß er auch 
nach auswärts gefällt, beweiſen die vielen 
koſtſpieligen Aufträge, welche unſere bekannteren 
Architekten von dorther erhalten. Wie lang ⸗ 
weilig ſahen früher die Straßen und Plätze 
der Hauptſtadt aus, wie monoton dieſe Häuſer⸗ 
reihen, ſtets egal, ſtets gleichförmig, wie von 


zu be ⸗ 


ſagt Herr von Patow, „der Geiſt der Selbſt⸗ 
ſucht, der die Zünfte ins Leben gerufen has, 
iſt kein guter Geiſt! Geheimnißkrämerei, Brot» 
neid, Mißgunſt, Eigendünkel und Aufgeblaſer⸗ 
heit find die Eigenſchaften, die er, mehr oder 
weniger, bei den Meiſtern erzeugen wird! Der 
echte Sinn für alles Große und Schöne, bi: 
wahre, ſich ſelbſt aufopjernde Liebe für ba: 
Vaterland wird durch ihn, wenn auch nich! 
unmöglich gemacht, doch gewiß nicht erzeugt 
und begünftigt. — Der zünftige Meiſter wird 
fi nicht leſcht zu freieren Ideen, zu der 
Stellung des Staatsbürgers emporſchwingen, 
ſondern immer und ewig in kleinlichen Beſtre⸗ 
bungen und in einem ſpießbürgerlichen Weſen 
befangen bleiben.“ 

Daneben weiſt Herr von Patom ausdrüd: 
lich darauf hin, wie in der Menge der un⸗ 
ſelbſtſtändigen Gehilfen, die infolge zünftleri- 
ſchen Drucks gehindert werden ſich ſelbſtſtändig 
zu machen, ein ſtaatsgefährliches Element er: 
blickt werden muß. „Unſere heutigen parla⸗ 
mentariſchen Protektoren des modernen Zünft⸗ 
lerthums — jo fügt Herr Baumbach binzu — 
zaſſen dagegen ihre Beſtrebungen zugleich als 
tiſozialiſtiſche auf; Innungizwang und Be⸗ 

digungsnachweis find unter die Rezepte 

en die Sozialdemokratie mit aufgenommen. 
dd doch liegt die Gefahr fo nahe, daß eben 
durch ein ſolches Geſetz der Sozialdemokratie 
neue Kräfte gewonnen werden. Wie viel Un⸗ 
zufriedenheit wird dadurch hervorgerufen, wie 
viele Hoffnungen werden dadurch enttäuſcht 
werden! Ein Geſetz, welches eine bevorzugte 
Kiafje von Gewerbelreibenden ſchaffen fol, iſt 
ja wie dazu gemacht, um neue Truppen in das 
Lager der Sozialdemokratie zu führen.“ 


Berlin, 2. April. 


Der Kaiſer empfing geſtern den General 
Lieutenant v. Sanitz, nahm den Vortrag des 
Grafen Perponcher entgegen und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem Wirkl. Geh. 
Rath v. Wilmowski. Nachmittags ertheilte der 
Kaiſer dem Statthalter Fürſt zu Hohenlohe ; 
Schillingsfürſt Audienz und erledigte Regie⸗ 
rungsgeſchäfte. Die Geneſung des Kaiſers 
ſchreitet in erfreulichſter Weiſe fort. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Donners ⸗ 
tags ſitzung zum erſten Male von der ihm durch 
die Gewerbeordnungsnovelle vom 23. April 


den hölzernen Häuschen eines Kinderſpiel⸗ 
zeuges errichtet; jetzt hat die fröhliche, 
Auge gefällige Renaiſſance die Oberherrſchaft 
erhalten und wenn hierin auch ſchon an ein- 


1886 ertheilten Beſugniß Gebrauch gemacht, 
Innungsverbänden Korporationsrechte einzus 
räumen, indem er beſchloß, dem Zentral-In⸗ 
nungs verbande der Schornſteinfegermeiſter zu 
Berlin auf Grun) des § 104 h der Reichs⸗ 
Geſetz⸗Ordnung die Fähigkeit beizulegen, unter 
ſeinem Namen Rechte, insbeſondere Eigenthums⸗ 
und andere dingliche Rechte an Grunbſtücken 
zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor 
Gericht zu klagen und verklagt zu werden. Von 
der durch den „Reichs anzeiger“ erfolgenden 
Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes an haftet 
den Gläubigern für alle Verbindlichkeiten des 
Innungs verbandes nur das Vermögen deſſelben. 
Auf den Zentralverband finden alsdann die 
Beſtimmungen des § 104 i u. ſ. w. Anwendung. 

— In der Dienſtagsſitzung des Abgeord⸗ 
nelen⸗Hauſes kam eine Petition von Einwohnern 
von Lindow in der Mark, um Ausbau des 
fis kaliſchen Rhinfluſſes zur Sprache, welche der 
Regierungskommiſſar unter Hinweis auf die 
finanzielle Lage des Staats beanſtandete. Der 
konſervative Abgeordnete von Quaſt bemerkte 
zunächſt, es ſei volkswirthſchaftlich nicht richtig, 
Meliorationsarbeiten zu unterlaſſen, wenn es 
um die Staats finanzen nicht gut ſtehe; eine 
Frage, über welche ſich zur Noth noch dis⸗ 
kutiren läßt. Hinterher aber fand Herr von 
Quaſt, daß die Finanzlage Preußens trotz aller 
Defizits und Anleihen doch eine ganz vorzüg⸗ 
liche ſei, jo lange die Zinſen der Staatsſchul⸗ 
den durch die Betriebseinnahmen gedeckt wür⸗ 
den. Der Redner fuhr alsdann fort: 
wenn die Partei des Abgeordneten Dr. Windt⸗ 
horſt ihrerſeits auf die Vorſchläge der tönigl, 
Staatsregierung eingehen wollte, um auch un⸗ 
jerer allgemeinen finanziell guten Lage einen 
Ausdruck in den Steuern zu geben, dann wird 
ſich auch unſere Lage durch Balancirung des 
Elats Jedermann als eine fo gute zeigen. 
(Bravo! rechts). Herr Dr. Meyer (Breslau) 
machte dieſer volkswirthſchaftlichen Weisheit 
gegenüber die zutreffende Bemerkung, daß 
man die günſtige Finanzlage eines Staates 
nach Herrn v. Quaſt daran erkenne, daß er 
(der Staat) recht viel Steuern fordert. 

— Aus Wiesbaden ſchreibt man uns: Die 
Verhandlungen des vom 13.—16. April zu 
Wies baden tagenden VI. Kongreſſes für innere 
Medizin verſprechen ganz beſonders intereſſant 
zu werden. Auch in weiteren Keriſen dürfte 
dem erſten Verhandlungsgegenſtande: Therapie 
der Phthiſis (Behandlung der Lungenſchwind⸗ 


nimmt, daß 1753 daß ganze jetzige Terrain 


dem des Zentralhotels für 5730 Thaler verkauft 


wurde! 
In dem auſwirbelnden Staub und Schutt 


zelnen Stellen zu weit gegangen wird, fo | geht allerdings auch jo manches erinnerungs« 


ſchadet das nichts, es iſt beſſer, 


griffe. 
In dieſem Jahre wird allem Anſcheine nach die 


Bauthätigkeit hier ganz beſonders ſtark werden liche hiſtoriſche 
und aller Ecken und Enden wird ſchon der | Spitzhacke und 


als wenn man reiches Stück des alten Berlins 
zu der alten glatten Abgeſchmacktheit zurück⸗ immer weniger von Jahr 


unter, und 
zu Jahr werden der 
Stätten, an denen unſere Vorfahren gewirkt 
und geſchafft. Lange genug hatte das eigent⸗ 
Berlin zähen Widerſtand gegen 
Schaufel geleiſtet und nur ſelten 


vielverſprechende Anfang dazu gemacht. Ob» | fiel unter ihren Streichen eine der Stätten 


wohl es ſchwer glaublich iſt, ſoll 
an Wohnhäuſern fehlen, richtig iſt allerdings, 
daß an kleinen und mittleren Wohnungen 
Mangel ift und daß unter den 
etwa leerſtehenden fünſtauſend Wohnungen die 
Mehrzahl zu den 


Sabre wurden an fünfhundert neue Wohn: 
häufer hier gebaut und trotz der neuen, 


„rößeren Quartieren von | an den Fronten der 
fünf und mehr Stuben zählt. Im vergangenen Straße wachſen mit 


viele] die Fremden, die 
Schwierigkeiten bereitenden Bauordnung dürfte] Makadam 


es noch immer altbürgerlichen Berliner Fleißes. Nun, wo 


zwei gewaltige Breſchen gelegt worden ſind 
in den ſteinernen Häuſerbann, wird es raſch 


gegenwärtig anders werden; vom vielbefungenen Mühlen⸗ 


damm fällt ein Stück nach dem anderen und 

ſtolzen Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
erſtaunlicher Schnelligkeit 
vierſtöckige Palais empor; wenige Jahre, und 
hier dann auf glattem 
entlangwandern und die taufend 


die genannte Zahl in dieſem Jahre bedeutend | Herrlichkeiten in den gewaltigen Schauläden 


überſchrit 
Berlin ziehenden ca. 60,000 Menſchen 
gaftliches Heim zu bereiten. 
anderswo in Deutſchland iſt daſſelbe allerdings, 


ten werden, um den jährlich nach] bewundern, werden ironiſch die Achſeln zucken, 
ein | wenn man ihnen erzählt, daß hier noch vor 
Theurer wie | kurzer Zeit einige der älteſten — und nebenbei 


auch verrufenſten — Theile Berlins geſtanden, 


denn eine jede Stube wird durchschnittlich und werden uns bedeuten, wir möchten doch 


jährlich an breihundert Mark Miethe gerechnet, 


und das iſt durchaus noch nicht der höchſte] binden! 


Satz, eine Steigerung dürfte leicht zu erwarten 
fein, denn die Grunbſtückpreiſe 


aus der „guten alten Zeit“, wenn man ver⸗ 


werden immer Grade, fo 
hoher geſchraubt und es klingt wie ein Märchen | Mufeen 


dieſe Sage Anderen, Leichtgläubigeren auf⸗ 
Verändert ſich Berlin äußerlich in ſo hohem 
hat neuerdings im Inneren der 
manche Umwandlung ftattgefunden. 
Im Alten Muſeum ift die ziemlich lange ver⸗ 


ſucht) mit größter Spannung eutgegengefehen 
werden, zumal der als Schriftſteller bekannte 


Leiter der Heilanſtalt Falkenſtein im Taunus, 


Herr Dettweiler, zuſammen mit Herrn Penzoldt 
(Erlangen) das Referat übernommen hat. 
Die beiden anderen Verhandlungsgegenſtände 
Lokaliſation der Gehirnkrankheiten: Nothnagel, 

aunyn, und Therapie des Keuchhuſtens: 
Vogel, Hagenbach) bieten hohes wiſſenſchaftliches 
unb praktiſches Intereſſe. Weitere hochintereſſante 
Vorträge ſind angemeldet. 

— Wie aus guter Quelle verlautet; find 
Verhandlungen in der Schwebe, um die Aus⸗ 
dehnung der geplanten Branntwein ⸗Konſum⸗ 
ſteuer auch auf die ſüddeutſchen Staaten herbei ⸗ 
zuführen. 

— Die Regierungspreſſe hat bis jetzt über 
die Enthüllung des „Altkath. Boten,“ daß 
Kardinal Melchers in Rom ſein Gehalt als 
Erzbischof von Köln aus preußiſchen Staats⸗ 
mitteln weiter beziehe, kein Wort geäußert. 
Auffallender faſt noch als dieſes Schweigen 
ift die Thatſache, daß die Zentrumzpreſſe von 
der Sache auch nicht mit einer Silbe Notiz 
genommen Hat, 

— Ueber das Beſinden des Kronprinzen theilt 
das „Berl. Tageblatt“ mit, daß zur Hebung 
dez Halsübels neben einer Behandlung mit 
Elektrizität eine Kur in Ems in Ausfiht ge. 
nommen iſt, und daß ſich der Kronprinz nach 
erfolgter Einſegnung ſeiner beiden jüngſten 
Töchter und nach dem Geburtstag der Prinzeſſin 
Viktoria (12. April) nach Ems begeben wird. 

Metz, 1. April. Der Reichstags Abgeordnete 
Antoine iſt durch Erlaß des Statthalters aus 
Elſaß Lothringen ausgewieſen. Derſelbe hat 
heute Nacht Metz verlaſſen und ſich nach 
Paris begeben. 

— EEE 


Ausland. 


Warſchau, 1. April. Die Defraudation s⸗ 
Angelegenheit des Bankbeamten Kerſch, der be · 
kanntlich flüchtig geworden iſt, hat nach einer 
Meldung der „Pos. Ztg.“ die Verhaftung des 
Chefs: der Warſchauer Geheimpolizei, Wojciech, 
ſo wie des Referenten in der Unterſuchungs⸗ 
Abtheilung, Aftonin, zur Folge gehabt. Gegen 
Letzteren iſt auf ſpezielle Anordnung des General 
Gouverneurs das Unterſuchungs⸗Verfahren ein 
geleitet und Aſtonin ſelbſt vorläufig von ſeinem 
Poſten ſuſpendirt worden. 

Petersburg, 1. April. Der „Rational 
Ztg.“ wird gemeldet, Hr. v. Giers habe wegen 
Fokams Auftreten Entlaffung erbeten 


Giers Nachfolger ſei der B 
lon Die 


Hfolgerſchaft für wah 
an Schuwalows Stelle nach Berlin. — Nach 
dem „N. Wiener Tageblatt“ iſt eine über den 
ganzen Kaukaſus verzweigte revolutionäre 
Offizier ⸗Verſchwörung entdeckt worden; mehr 
als hundert Offiziere feien verhaftet, Anſtifter 
ſei der Oberſtlieutenant Vogel. Ueber das 
Attentat fehlen noch immer beſtimmte Mel - 
dungen. Als authentiſch wird mitgetheilt, daß 
der Czar unverſehrt ſei. 

Wien, 1. April, Ja Travnik (Bosnien) 
wurde vorgeſtern Nacht um 3 Uhr 20 Min. 
————— —-V— ——— 


ſchloſſen geweſene ägyptiſche Abheilung wieder 


eröffnet worden und das Dunkel, in welchem 


fie früher ſtarr gelegen, iſt glücklicher Weiſe 
etwas aufgehellt worden, ſodaß man mit liebe. 
voller Sorgfalt die „Mumien⸗Details“ der 
einſtigen Beherrſcher des Nillandes be⸗ 
trachten kann. Dort, wo früher die ethmo 
graphiſchen Schätze aufgeſtapelt waren, haben 
jetzt Skulpturen und Holzſchnitzereien aus dem 
chriſtlichen Alterthum und dem frühen Mittel- 
alter ihre Aufftellung gefunden. Im „Museum 
für Völkerkunde“ ſchreiten die Arbeiten nur 
langſam vorwärts und geraume Friſt dürfte 
noch vergehen, ehe das erlöſende Wort „Fertig!“ 
erſchallt. Die „National-Gallerie“ hat einzelne 
Bereicherungen erhalten, obgleich die von der 
Jubiläums ⸗Ausſtellung herſtammenden Erwer 
bungen größtentheils noch „auf Reifen‘ find, 
Unter den neuangekauften Gemälden erregt ein 
lebensgroßes Hüftbild einer jungen Dame, von 
dem verſtorbenen Wiener Meiſter Canon 
ſtammend, aufrichtige Bewunderung; ſelten iſt 
in vornehmerer Auffaſſung und vornehmeren 
Farben gemalt worden. Mit Arnold Bröcklin 
hat die Gallerie nicht ſo rechtes Glück; zu 


ſeinem oft verſpotteten „Gefilden der 
Seligen“ hat jetzt der „Eremit“ 
geſellt: 


in härener Kutte ſteht in verzücktem Geigen ⸗ 
ſpiel vor einem Muttergottesbilde und, durch 
die Töne angelockt, lugen durch die Fenſter 


der Hötte einige nackte Engelchen. Schade, beſt 


daß nicht eins der auf der Jubiläums ⸗ Aus ⸗ 
ſtellung geweſenen Bilder Böcklin's angekauft 
wurde, die ergreifende, unvergeßliche „Todten ⸗ 
inſel“ beiſpielsweiſe zeigte viel beſſer das geniale 
Können Böcklin's, beſonders in der leiden ⸗ 
ſchaftlichen Auffaſſung der Natur, als der 
etwas nüchterne „Eremit.“ Die intereſſante 


ein Erdbeben konſtatirt, das etwa 15 Sekunden 
währte. \ 

Soſia, 1. April. Um die großen Lücken 
im bulgarischen Offizierkorps auszufüllen, 
wünſcht die Regentſchaft öſterreichiſche und 
deutſche Offiziere mit ſlaviſchen Sprachkennt⸗ 
niſſen zu gewinnen. Stoiloff wird derartige 
Verſuche anſtellen. 


nn —E—Ü—ũ4———— — — 


Provinzielles. 
Löbau, 1. April. Die Lehrerprüfung 


am hieſigen Seminar, welche geſtern Abend 


ihren Abſchluß fand, haben ſämmtliche (31) 
Seminariften und 3 Bewerber beſtanden. 

O Strasburg, 1. April, Unſere Stadt 
rüſtet ſich zum Empfange der ſeit vielen Jahren 
von allen Seiten jo ſehnſüchtig herbeigewünſchten 
Garniſon und allerorten ſieht man an Straßen 
und Häuſern Feſtſchmuck entſtehen; was in 
dieſer Beziehung äußerlich aber auch zu Tage 
gefördert werden möge, ob viel oder wenig, 
ſoviel ſteht feſt: wir werden unſere neuen 
Mitbürger recht von Herzen willkommen heißen 
und ihnen gern die Verſicherung geben, daß 
wir allezeit und mit allen Kräften für die Er- 
haltung eines guten Einvernehmens bemüht 
bleiben werden; das Bataillon trifft mit der 
Regiments muſik am Dienſtag Nachmittag 5 Uhr 
mittelſt Extrazuges hier ein. N 

Neuteich, 31. März. In der heutigen 
Generalverſammlung der Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaft des Weichſel ⸗Nogat ⸗ Deltas wurde 

err G. R. Claaſſen⸗Tiege zum Direktor, Herr 
iehm⸗Damerau zum Stellvertreter gewählt. 

ie Zahl der Mitglieder beläuft ſich auf 270. 
Das Weiterbeſtehen der Geſellſchaft erſcheint, 
nachdem die ſtatutenmäßig erforderliche Ver · 
ſicherungsſumme von 900,000 M. faſt voll · 
ſtändig angemeldet iſt, geſichert. Zu berück · 
ſichtigen iſt, daß das neue Statut erſt mit dem 
nächſten Jahre in Kraft tritt, und es bis da ⸗ 
hin jedem Mitgliede der Geſellſchaft unbenommen 
iſt, einen Theil ſeiner Feldfrüchte 
andern Geſellſchaft zu verſichern. (N. 

Roſenberg, 31. März. In Be 
neulichen Korreſpondenz, daß ein am 
ſeiner Mutter und der Braut auf der 
von hier nach Amerika durchgebrannt 
nach einem geſtern hier eingegangenen 
mitzutheilen, daß der Betreffende feine, Sina« 
hörigen wieder aufgeſucht hat und mit inuen 
die unterbrochene Reiſe am 2. April fortſe 
wird. Das Gerücht, der qu. Amerikaner 
bereils verbeirathet, iſt dadurch entſtaud⸗ 


18 1 
den aus Amerike 


damen in 
x 


von Skelettgräbern aus der Zeit um Chriſti 
Geburt aufgefunden. Unter den Beigaben be⸗ 
finden ſich mehrere Hakenfiebeln, Schnallen, 
Beſchläge, Nadeln und Armſpangen aus Bronze. 
Die Gegenſtände ſind von dem Direktor der 
Zuckerfabrik, Herrn Raabe, dem Provinzial⸗ 
muſeum überſandt worden. — Ferner wurde 
auf einer Wieſe bei Prauſter Feldmark ein 
altrömiſches Geldſtück aus Bronze aufgefunden 
und dem Muſeum überſandt. D. Z.) 
Marienburg, 1. April. Mit dem An. 


Galerie berühmter Zeitgenoſſen iſt durch ein 
von Schnurenberg d. J. gemaltes charakteriſti⸗ 
ſches und ‚lebt, ähnliches Portrait des geiſt. 
vollen Philoſophen Profeſſors . 
vermehrt worden. — Rege Fortſchritte ſind 
bei einem Beſuche der Ruhmeshalle oder, viel. 
mehr, wie fie der Kaiſer in ſeinem beſcheidenen 


Sinn umgetauft hat, der Feldherruhalle zu 
regiſtriren. Sie macht jetzt ſchon, obwohl ſie 


noch nicht fertig iſt und man noch eine ganze 
Anzahl leinewandumſponnener Girüfte erblickt, 
einen imponirenden Eindruck. Die Büſten 
der großen preußiſchen, reſpekt. deutſchen 
Feldherren find ſämmtlich aufgeſtellt; an der 
Ausſchmückung des eigenllichen Kuppelraumes 
arbeitet noch eifrig Profeſſor Geſelſchap; ſeiner 
herxlichen, nun vollendeten Kompoſition „der 
Krieg“ wird „der Frieden“ gegenübergeſtellt 
und zu ihnen geſellt ſich noch ſpäter „die Be: 
grüßung der Helden in Walhall.“ Geſelſchap 


hat fi mit feinen Gemälden ein unvergäng . 
liches Ruhmesdenkmal geſetzt. Dir Schlachten. 


bilder an den mächtigen Wandflächen ſind 
durch zwei neue ergänzt worden und zwar 
durch das fortreißende; „Leopold v. Deſſau 


mit preußiſchen Kompagnieen in der Schlacht 


bei Turin“ (7. Sept. 1706) und durch das 


ein alter weißbäctiger Einfiebler | gleichfalls ſehr bewegte: „Die Fahrt des 


Großen Kurfürſten über das friſche Haff.“ 


Es fehlen noch fünf weitere Schlachtenbilder, 


für welche die Sujets und die Künſtler ſchon 
beſtimmt find, „Der Kaiſer intereſſirt ſich auf 
dus lebhafteſte für die Gemälde, er läßt ſich 
ſtets die Skizzen zu denfelben vorlegen und 
hat ſchon wiederholt Aenderungen darin ge⸗ 
troffen. Das Honorar iſt ein recht annehm⸗ 
bares, es beträgt für jedes der Bilder. dreißig. 
tauſend Mark. 
Paul Lindenberg. 


vom Bahnhofe abgeholt. 
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Beller 


bruch des Frühjahres find die Reſtaurations⸗ 
arbeiten am hieſigen Hochſchloſſe wieder aufge⸗ 
nommen worden; zunächſt wird das Dach des 
Hochſchloſſes abgedeckt und höher gelegt. 

Lyck, 31. März. Wie der L. Z. zufolge 
hier erzählt wird, ſind dieſer Tage in dem 
Dorfe J. zwei Perſonen auf eigenthümliche 
Weile ums Leben gekommen. Sie fanden 
nämlich ein Stück Fleiſch, welches den Füchſen 
als Köder ausgeworfen und vergiftet war, 
kochten daſſelbe und aßen davon. Die Folgen 
zeigten ſich ſo ſchnell, daß Rettung zu ſpät kam. 

Bromberg, 1. April. Morgen treffen 
die noch fehlenden Kompagnien zur Bildung 
des vierten Bataillons 129, Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments hier ein. Zwei derſelben kommen Vor ⸗ 
mittags 10 Uhr mit dem Thorner Zuge und 
eine Kompagnie von Gueſen Nachmittags um 
2,50 Uhr bier an. Vor und Nachmittags 
werden die Truppen mit der Regiments muſik 
Der Ausmarſch des 
vierten Bataillons bezw. die Abfahrt deſſelben 
nach Inowrazlaw erfolgt am Montage. Wie 
die „Oſtd. Pr.“ mittheit, geht die Regiments⸗ 
kapelle mit, um den Einmarſch des Bataillons 
in Juowrazlaw zu einem recht feftlichen zu 
machen. (Von hier find 2 Kompagnien — 
die 9. des 61. und die 10. des 21. Regts. 
— heute Vormittags mit Extrazung nach 
Bromberg abgefahren. Die Mannſchaften trugen 
bereits die Uniformen des 129. Regiments. 
Die Red.) 

Krotoſchin, 1. April. Die Auſtedelungs ⸗ 
Kommiſſion erſtand heute für 576 000 Mark 
das Rittergut Groß- Zaleſie mit dem Vorwerk 
Liſzkow. Die Beſitzung kam am heutigen 
Tage vor dem Amtsgericht zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Bisheriger Beſitzer war Lucyan 
von Jaraczew ki (P. 8.) 


— — — — 


Kokales. 
Tborn, ben 2. April. 

[Militäriſche s.] Vaßmar, Zeug⸗ 
vom Artillerie⸗Depot in Thorn kom⸗ 
irt in Graudenz, zum Artillerie⸗Depot 

denz verſetzt. 
Zerſonalien.] Herr Seminar 
Dr. Wende vom Schullehrer ⸗Seminar 
urg iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
„Seminar zu Graudenz verſetzt 


„ 19 n biläum.] Herr Ober⸗Steuer 
trolenr, Zoll Einnehmer Toporski zu 
geſtern kein KNiährinse Dienft- 


ws 
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— [Jagdkalender.] Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes über die Schonzeit 
des Wildes dürfen im Monat April nur Auer, 
Birk⸗ und Fiſanenhähne, Trapfen, Schnepfen, 
Sumpf- und Waſſervögel geſchoſſen werden, 
Dagegen ſind mit der Jogd zu verſchonen: 
männliches und weibliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Wildkälber, Rehböcke, weibliches Reh 
wild, Rebhühner, Wildenten, Auer⸗, Birk und 
Faſanenhennen, Haſelbwild, Wachteln, Dachſe 
und Haſen. 

— [Verpflegungs⸗Zuſchüſſe.] 
Das Kriegs miniſterium hat für das zweite 
Vierteljahr 1887 die pro Mann und Tag zu 
zahlenden Verpflegungszuſchüſſe auf 14 Pf. in 
Thorn ſeſtgeſetzt. —— a 

— [Bur, Kranken und Unfall⸗ 
verſicherung.] Außer den im § 1 des 
R. K. V. G. vom 15. Juni 1883 genannten 
krankenverſicherungs pflichtigen Perſonen ſind 


auch diejenigen Perſonen gegen Krankheit zu 


verſichern, welche in kaufmänniſchen Betrieben 
(Handlungsgeſchäſten) und Apotheken gegen 
Gehalt oder Lohn beſchäftigt werden und nicht 
zu den Handlungsgehülfen und Lehrlingen 
bezw. Apothekergehülſen und Lehrlingen ge 
hören. Im Intereſſe der Betheiligten machen 
wir an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß 
diejenigen Arbeitgeber, welche ihre Leute bei 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe nicht ver⸗ 
ſichert haben ev. außer der Strafe noch die 
Kur- und Pflegekoſten ſowie Krankengeld bis 
zu 13 Wochen aus eigenen Mitteln zu leiſten 
haben. Nach § 5 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 6. Juli 1884 hat der Betriebs- 
unternehmer für unfallverſicherungspflichtige 


Perſonen, welche nicht nach den Beſtimmungen 
des Krankenverſicherungsgeſetzes verſichert find, 


die Kur und Verpflegung im Falle eines 
Unfalles für die erſten 13 Wochen ſelbſt zu 
übernehmen. Als ſolche Perſonen ſind die 
3 beſchäftigten Kornträger und 


Schaufler zu bezeichnen. Die Betheiligten 
werden daher in ihrem Intereſſe handeln, wenn 
ſie darauf halten, daß dergl. Perſonen vor 


Antritt der Arbeit den Nachweis führen, daß 
fie für 13 Wochen gegen Krankheit bei der 
Ortskrankenkaſſe verſichert find. 

— [önigliches Gymnaſium 
mit Realgymnaſium.] Geſtern hat in 
Gegenwart vieler Angehörigen der Schüler 


—— 


und Freunde der Auſtalt die öffentliche Prü⸗ 
fung und die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt⸗ 
gefunden. Den vom Herrn Direktor Dr. M. 
Hayduck mitgetheilten Schulnachrichten für das 


Schuljahr Oſtern 1886 bis Oſtern 1887 ent» 


nehmen wir, daß au der Anſtalt 29 Lehrer 
(Direktor, 8. Oberlehrer, 9 ord. Lehrer, 3 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer x.) unterrichtet 
haben. Durch Erkrankung oder ſonſtige Be⸗ 
hinderung einzelner Lehrer hat namentlich im 
Winterhalbjahr der regelmäßige Gang des 
Unterrichts wiederholt Störungen erfahren. 
Der Geſundheits zuſtand der Schüler war im 
Allgemeinen nicht ungünſtig, obwohl im Winter» 
halbjahr eine größere Anzahl von Schülern 
der unteren Klaſſe an den Maſern erkrankte. 
Durch den Tod hat die Anſtalt zwei hoffnungs⸗ 
volle Schüler verloren (Heinrich Schmauch und 
Alfred Schwartz). Herzliche Worte des Nach⸗ 
rufs widmete der Herr Direktor dem vor 
einigen Monaten verſtorbenen Herrn Dr. Rudolf 
Brohm, welcher 36 Jahre dem Lehrerkollegium 
angehört hat. Im Gymnaſium haben Michaelis 
1886 4, Oſtern 1887 9 Oberprimaner, im 
Realgy nnaſium Michaelis 1886 3 und Oſtern 
1887 1 Oberprimaner das Zeugniß der Reife 
erhalten. 

[Inder höheren Töchter⸗ 
ſchule] fand heute bei Schluß des Schul⸗ 
jahres ein feierlicher Akt ſtatt. Es galt den 
beiden Lehrerinnen Fräulein Brohm und 
Fräulein Sudau Lebewohl zu ſagen, welche 
nach 37 bezw. 34jähriger Amtsthätigkeit vom 
heutigen Tage ab ihre Masdar in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand nachgeſucht haben. Herz ⸗ 
liche Worte des Abſchieds und des Dankes 
richtete Herr Direktor Dr. Cunerth an bie 


beiden ſcheidenden Damen, von der Liebe und 


Verehrung, mit welcher die Schülerinnen an 
ihnen hingen, legten Zeugniß ab die Thränen, 
welche die jungen Mädchen bei den Worten 
des Herrn Direktors vergoſſen. Zahlreiche 
Hausfrauen der Stadt haben den beiden ſchei⸗ 


denden Lehrerinnen einen großen Theil ihrer 


Bildung zu danken, ihr Andenken wird lange 
in unſerer Stadt fortleben. 

— [Ferien.] In fünmtlicgen hieſigen 
Lehranſtalten hat heute mit dem Vekanntgeben 
der Verſetzungen und mit Vertheilung der 
Zeugniſſe der Schluß des Schuljahres ſtattge ⸗ 
funden. Das neue Schuljahr beginnt am 18, 
d. Mts. Freudig erregt ſah man heute die 


Kleinen mit ihren Zeugniſſen in der Hand dem 


Elternhauſe zueilen, den wenigen, welche mit 
Thränen in der Augen en Heimweg in- 


AL 
Jaden e,, e ee e ee 
— [Stadttheater.] Nachdem wir 


nunmehr Gelegenheit gehabt haben, die Operette 


„Der Hofnarr“ zwei Mal zu hören, dürfte 
ein Uttheil über dieſes Werk wohl geſtattet 
ſein. Man hört nicht felten die Anſicht aus⸗ 
ſprechen, ebenſo wie bei der Oper wäre die 
Handlung auch bei der Operette von neben⸗ 
ſächlicher Bedeutung, welcher Anſicht wir jedoch 
kaum zuſtimmen können. Die Millöcker'ſche 
Operette „Der Bettelſtudent“ hätte wahrſchein⸗ 
lich nicht den Erfolg errungen, wenn in der⸗ 
ſelben ſich nicht reizende Handlung mit lieblicher 
Mut vereinigt hätte. Ein ähnliches Ver⸗ 
hältniß tritt uns im „Hofnarr“ entgegen. 


Das Libretto handelt von einem ränke⸗ und 


vergnügungsſüchtigen Könige, der ſeinen Neffen, 
den eigentlichen Herrſcher, als Mädchen er⸗ 
ziehen läßt, nach deſſen Beſitz zwei politiſche 
Parteien trachten, die beide den wirklichen 
König geraubt zu haben glauben ꝛc. Schließ · 
lich Sieg der gerechten Sache, Throubeſteigung 
des Neffen und Verbannung des Königs. Zu 
dieſer bier kurz ſkizzirten Handlung deren 
eigentlicher Leiter der Hofnarr iſt, hat Adolf 
Müller jun, eine anmuthige, prickelnde Muſik 
geſchrieben, die viele hervorragende Schönheſten 
2 — hat. Es iſt ſonach der Erfolg 
dieſer Operette erklärlich. 

ſtellern dankbare Rollen zu und geſtattet den 
Aufwand großer Pracht an Koſtümen und 
Dekorationen. Daß die Direktion Hannemayn 
in letzter Beziehung Hervorragendes zu leiſten 
verſteht, beweift ſie auch bei dieſer Operette, 


Rüſtungen und Toiletten ſind gleich blendend. 


Wenn hier noch zukommt, daß in geſanglicher 
wie in ſchauſpieleriſcher Beziehung alle mitwirken 
den Kräfte voll und ganz auf dem Poſten 


waren, dann wird man auch die günftige Auf- 
nahme, die „Der Hofnarr“ auf unſerer Bühne 
gefunden hat und dei writeren Wiederholungen 

noch finden wird, nur gerecht finden. 5001 U 
Elder flädtiſche Oberförſter 
Herr Schödonl Hat heute fein Amt ans’ 


Saifonbiltet®] Während. ber ä 


getreten. 


diesjährigen Badeſaiſon werden auf Bahnhof 
Thorn Saiſonbillets nach Landeck Bad und 


Reinerz Bad, ſowie nach Glatz zur Ausgabe 


gelangen. Die hieſige Handelskammer hatte 
die Einführung ſolcher Billets nach ſämmtlichen 


te weiſt den Dar⸗ 


\ 


1 


| 


ſchleſiſchen Badeorten beantagt, doch iſt für 
dieſes Jahr dieſer Antrag abgelehnt worden. 


— [Eins Auflauf entſtand geſtern 
Abend in der Araberſtraße dadurch, daß eine 
weibliche Perſon gelegentlich eines heftigen 
Streites mit einem Manne von Krämpfen be 
fallen wurde und ohnmächtig zuſammenbrach. 


— Gefunden] eine Fiebel in der 
Breitenſtraße, und 2 Hüte (Herren bezw. Knaben 
hut) in der Marienſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam. Heute Mittag 1 Uhr Waſſer⸗ 
ſtand 4,10 Mtr. — Geſtern hat ein auf der 
Schichau'ſchen Werft in Elbing neuerbauter 
Dampfer auf der Fahrt nach Polen unſeren 
Ort paſſirt. Der Dampfer trägt den Namen 
„Mazur“ und iſt zur Beförderung von Perſonen 
auf raſſiſchen Gewäſſern beſtimmt. 


Submiſſions-Termin. 


Königl. Fortiſikation hier. Verpachtung des bis⸗ 
her als Materiallagerplatz benutzten öſtlich vom 


Ausfluſſe des Hauptentwäſſerungskanals und ſüd⸗ 


lich der Uferchauſſee auf dem rechten Weichſelu fer 
1 Platz:s. Termin 6. April, Vormittags 
11 Uhr 


Königl. Waſſerban⸗Juſpektor Teubert Brom⸗ 


berg. Lieferung von 3400 Tonnen Porkland⸗ 


Zement, 679000 Hartbrand⸗ Ziegeln, 1265 chm. 
Mauerſand für den Neubau der X. Schleuſe. 
Offerten bis 22. April 10, 11 bezw. 12 Uhr. 

Königl. Fortiſitation bier, Verkauf von eirea 
450 Kubikm. Ziegelſtücke. Termin 6. April, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr bei Lünette I. ’ 

Königl. Garuiſon-Lazareth hier. Verkauf alter 
Materialien: Kupfer, Zinn, Eiſen, Leder. Termin 
4. April, Vormittags 11 Uhr. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. April, 
(v. Portatius u. Grothr \ 
37,75 Brf. 37.50 Geld 37,50 bez. 
38,25 87,75 


Eco 
April 


—.— 
” „ 


delezrayßiſc Norſen · Peyeſche. 
Berlin, 2. April. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. April 1887. 


Wetter: trübe, rauh. 
Weizen matt 130 Pfd. hell 147 Mk., 132 Pfd. fein 
148 Mk * 


Mog gen matt 121¼2 Pfd. 10s M., 125 Pfd. 
110 M. 


Ger ſte Futterw. 90—93 M. 
Eı een 100 —103 Mk., Mittelw. 107 bis 
11 A 


Es ist nicht Jeder in der Lage, viel 
Geld auszugeben, sei man daher zur rechten 
Zeit vorsichtig. Alle, welche an diekem Blut und 
in 1 dessen an Hautausschlag, Blutandrang 

opf und Brust, Hämorrhoiden eto, leiden, 
sollten nicht versäumen durch eine Reinigungsonr, 
welche nur wenige Pfennige pro Tag kostet, ihren 
Körper frisch und gesund zu erhalten, Man 
nehme das hierzu beste Mittel Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel M. I in den 


Fonds: ſchwach. ji Abeit. 
Ruſſiſche Bantnoten - 179,25 180,00 
Warſchan 8 Tage x 179,00 179,75 
Pr. 4% Conſols Emo n 106,00 J 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,40 | 57,00 

do. Siquid. Pfandbriefe 52,10 59,30 

Weſtpr. Pop: 31/0, neul. IL 96,70 96,6 

Credit-Actlen (Abschlag 20,65) 44700 J 258,5 

Oeſterr. Banknoten 159,50 | 159,50 

Disconto-Comm.-Anth, 192,50 | 194,95 

Weizen: gelb April⸗Mat 167,20 166,70 

Mai⸗Juni 67,20 167,00 
Loco in Rew⸗Nork 999 ½ [ 92½ 
Roggen: loco 122,00 122,90 
April⸗Mai 129,20 129,20 
Mai⸗Inni 122,70 J 128,00 
Juni Juli 126,70 | 126,70 f nach 
Rübölt April⸗Mai 48 30 | 43.30 
Mai⸗Juni 44.30 [ 44,40 
Spiritus: loco 38,80 | 38,90 
April-Mai 88,80 | 38,80 
00, ZulisAuguft 41530 | 41,20 
Wechſel⸗Diskont 4: Vombarb⸗Zinsfuß für deutſche ek 
Staats-Anl 4½ für andere Effekten 5 R. Brandt's. 


Apotheken nnd achte genau auf den Namenzug 


Nach langem Leiden hat es Gott 
Es hat 


ſteigerung meines Grundſtücks Neuſtadt 249 Vortheil ſuche. 


gefallen, unſern innigſtgeliebten Sohn 


im Alter von 3 Jahren zu ſich zu 
nehmen. Dies zeigt tiefbetrübt, um 
file Theilnahme bittend, an 
Allenſtein, den 2. April 1887. 
R Rosenfeld und Frau, 
geb. Droese, Stations - Aſpirant. 


i Auktion. 
1 dienſtag, den 3. d. N., 
von 10 Uhr ab, 
werde ich im Haufe Brückenſtr. Nr. 6 
mah. und andere Möbel als; 1 mah, Silber⸗ 
ſpind, 1 mah. Bettſtell m. Matratze, Spinde, 
Stühle 2, Haus⸗ und Küchengeräthe ver⸗ 

ſteigern. WE Wilckens, Auktionator. 


Angebote 
für Fuhrenleiſtungen 


werden geſucht. Bedingungen einzuſehen im 


ypothek ge⸗ 
cherung der 
Zwangs verſteigerung! 


Empfang meiner Neuheiten 


g . 1 . 


9 u 
Von allen Konfumenten aufs beſte 


BEE Oferteite wg 
empfehle den geehrten Herrſchaften 
ſämmtliche Golonial: 
waaren, Honig, vorzüg⸗ 
liche Weine und 
Liaqaueure. ZIE 
M. Silbermann, 
Schuhmacher ⸗Siraße 420. 


J. Völlner’s weltberühmte 
Rheumatismus ⸗Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen e Mheumatis mus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
uſch 20. c. 


empfohlen. 
Packete a 50 Pf., 1 M. u. 1,50 M. 
Alleiniges Depot für Thorn und 


LrTuchtis⸗ ug 
Lackirer und "Sattler 


verlangt Wagenfabrik S. er. 


1 Lehrling 
zur Tiſchlerei ſucht 
Zachäus, Tuchmacherſtr. 185. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung kann eintreten 
in die Buchdruckerei der 
h. Ostdeutschen Ztg. 


Einen 


Lehrling 


für's Materialwaaren⸗, Wein⸗, Tabat- und 
Cigarren⸗Geſchäft ſucht 


C. v. Preet 
Culmſee. 


Gee Mocker Nr. 582 (unweit der Stadt- 


Zahlmeiſter⸗Burenun. 
Die Uebungs⸗Kommiſſion 
Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Einem geehrten Pußlüüum don Moder 
Zeige ergebenſt an, daß ich mit heutigem 
Tage in Mocker, vis-à- vis der Schule, 


4 .. 1 u 71 ö Umgegend bei Herren 5 Enceinte) 1 Bart.-Wohnung von. 2 Zim. 
Modell Hüten u. Putzartikeln Lewin & Littauer, B. eh 5e 0 Blase, 6e, 
für die Frühjahrs⸗Saiſon zeige ich hierdurch ergebenſt an. oeriengtaße. Baulinerbrüdftr. 389. 


Ich habe es bei meinem 


} erſönlichen Einkauf mir ganz beſonders angelegen 
ſein laſſen, das 5 N ii, 


Neueſte und Geſchmackvollſte, . 


Meine Wohnung und io 
mein Bureau beſinden ſich jetzt 


Paſſage 1 ift eine mittl. Famiſſenwohn., 
wie kleinere Bodenwohn ſöfort oder vom 
1. Juli zu verm. 


was die Mode im Putzfach 


e bietet, anzuſchaffen. 


[Coppernicusſtr. Nr. 171 


E Dame zu vermieth Araberſtr. 


Neben meiner großartigen Auswa 


hl werde ich aber auch bezüglich der 


in möblirtes e e ci e 
192. 1 T. 


ackerei 


new, eröffnet. babe. Der Bitte um Hoch: 


Preiſe bemüht ſein, jede der mi 
bei mir reell und billig bedient wird. 


ch beehrenden Damen zu überzeugen, daß man 


Zielke. 


3 Treppen im Hauſe des Herrn 


geneigte Kundſchaft dete e Werne Ich bitte meine Beſtrebungen gütigft zu unterſtützen. 
> wird, Arch Hochachtungsr 


t 


ung, 
ame 9 9 7 — 23 2 N Py * = D 7 7 
N 4 inne BT Tr ar} 
Oochachtungsvoll EN, 4 BRRREEN 9 N 4 2 2 
a L — A tet , u. 5 2 5 we; 
erte Busse, Bäckermeister 11 Irgiteſtz aße 2 Dreiieſtraße KEY, 
I Ai 
2 * — g 8 N 3 g Ban | 
* 1 . 4 ai Ai ia 4 : 
7 er EEE II EHE 4 


: Dem geehrten Bubinlum von Thorn und Umgegend die ergevene Anzeige, daß nd 
meine Wohnung von heute ab 8 


E Tuchmacherſtraße Nr. 149, 


im Haufe des Heren Schmiedemeiſters Block befindet. _ 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungs voll r. 


W. Steinbrecher, . 
Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


autverschönerung! 


Die mildeſte aller Tolletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Docter A Iberti’s A romatische‘Kjchwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen ng ae 7 — 
innen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 


ſproſſen, G öthe, Pickeln, 
n laſſe ſich nichts 
ch: „Dr. Albe 


— 


Täufer, 05 
große Auswahl, 
billige Preiſe. 


M. Berlowitz, 


94 . 94. 
Wegen Aufgabe 
mem Glinke verkaufe ich den Vor⸗ 


Ziegeln 24 
Ziegeleiutensilien 


für jeden annehmbaren Preis. 
J. Schwerin, Seglerſtr. 137. 


Summer ⸗Weizen 
881 mah & u. 1 
Sommer-Roggen, 
afer, Gerſte kleine u. große 
rbjen, Buchweizen gelbe und 
blaue Lupinen, Wicken, rothen, 


weißen und ſchwediſchen Klee 
u. |. w. offerire billigſt 


er 
nen ec. (A Hache 2 Stück 50 Pf.) Anderes auf⸗ 
reden, ſondern verlange überall ansdrückli rti'sSeife“ 


＋ * 


aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. & 
Allein zu haben bei Herrn Bingo ‚Class, Drogrenhendirng 
I AA 


——— N 
U 


* 


0 

2 5 

35 | 

10 | Eine große Sendung 

adler Arten guter, dauerhafter, eee 

Herren- Damen- Kinder⸗Schu 
Stiefel — 


60 
J itt neu eingetroffen und verkaufe daher wegen Mangel an Raum 
nur aunehmbaren Preiſe aus‘ 


— 
u u Tin. 
DE ͤ« 


he u. 


* 
* 
* 


u” 


i 


zu jedem (X) 


+ 
, 


5 ſter Schuhuiederla 


theile ! M. Schneidemühler Pier elorterte ( | ne, 


€ 15 H Safian. A Til 1 
We beg PRTER | 1 Sanne. h 000.00 
oh Antseite e ee e Bertet Van Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß Mi 


A1 1 


* 


den ſauber und reell ausgeführt. 

W. II ö 
LTE r W 
na „= 
r 2a 27 
exief 
u 
rti 


8 
fadirt, ebenſo alte Gypsſiguren jauber ger 
ſtrichen und broncirt. 8. Goldbaum 


* 
* 


1 


— 


0 


Hauptgewinn 10000 M. Looſe 1 M. 10 * 
Pf. Cölner Peter- Lotterie, Hauptgewinn 
25,000 M., Looſe 1 M. 10 Pf., empfiehlt 
und verſendet das Lotterie Comptoir von 

Ernst Wittenberg. Butterſtr, 91. 

Für Porto und Liſten jeder Lotterie ſind 
90 Pf beizufügen 


Das Wunderbuch 


(6 u. 7. Buch Moſis) enth. Geheimniſſe früherer 
Zeiten, ſowie das dollſt. ſiebenmal verſiegelte 
Buch, verſendet für 5 M. R. Jacobs, 
Buch „Magdeburg. 


4 


Russisch Brot, 
feinſt. Theegebäck u. beſte n 
Entoelten Cacao 


von ‚ Richard Selbmann, Dresden. 


ädfet von gutem Richtſtroh u Ttr. 3,20 
Mk., empfiehlt die Dampfſchneidemühle 1 Stallkutſcher findet dauernde Beſchäfti⸗ 
von A. Majewski, Bromberger Vorſtadt.] gung Kl. Gerberſtr. 74. 


billig, baar oder Raten, Profpeft gratis. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


me. o mt« 
Niidet ſich von heute ab 


Böhm 
dan — eldme 


ein Gomto 


EL, 


M ir be: 


Voppernicus: Strafe 


Auſe des Herrn Heinrich 


—. Oswald Horst. 
Meine Wohnung 
befindet ſich Neuſtädt. Matrt Nr. 140, 
©. Kosemundt, Töpfermeifter, 


Schmerzloſe 
Zahnopero tionen 
künſtliche Zähne u. 

Plomben. 


Alex Loewenson, 
€ nertes Klobenholz 
in Amtr empfiehlt billigſr franeo Thur 
A. Majewski, Bromberger Borftadt 
Zum Passahfeste. EM 


Ungarweine ai sit 


Pfandleih - Anſtalt, 
— Bromberg, 
2 einer sin 2. 
Werihfachen werden 
unter Werthangabe fi 


2 Nr. 91, eine gut eingerichtete Bäckerei 

ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
oder Ja oba Nr. 2308 2. Etage. 

m 5. April er. beginnen Turſe f. deutſche 

u. dopp. ital. Buchführungen, Corre⸗ 

ſpondent., taufm. Rechnen u. den Comtoirwiff. 
Aus bildung. zur. Selbſtihätigteit, - 


1 


angenommen. 


ſollen, zur Hälſte ſofort, zur Hälfte am 1. 


uli er. gegen pupillariſche erheit auf 
1255 Grundſtücke vergeben —. 


„Ein ordentlicher An 


Buchbindergeh 
findet dauernde Beschäftigung. 
Wiln. Groch, Bromberg; Voſenerſtr. 4. 


1 Lehrling 


ülfe AG 


BET Dienfimädcden u. Knechte verl 
tägl. Fr. Wünsche, Berlin, Bermieth.-Comtoir, 
Invalidenſtr. 126, Reelle Bedienung! 


durch die Pont |? 


born, Bromberger Vorſtadt 2 Linie. . 


Hugo Baranowskl, Tuchpiacherſtr. 174, H. 
_ Zaranowski, Tuchviacherſtr. 17 N 


Rechtsanwalt u. Notar, | # 


I möbl. Zimmer zu'vermierh. Alıftaprıy12, 

Zu auſe Eliſabethſtr. Nr. 

iſt der Laden und die 1. Etage 
e lee 

‚Alexander Rittw de 16 

herriha:tl, Wohnung, 3 Treppen, d. 1. 

April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 

liſt. Markt 299 eine Heine Wohnung 

zu bermiethen. L. Beutler. 


vom 1. Oktober 1887 zu ve 


1 


m. b. J. April zu haben 
lowski, Breiteitr, Nr. 51. 
I möbl. Zim. zu verm. Scülerfir. 410, I. 
Benfionäre finden Aufnahme Annenitr, 181 HI. 
M. Z. 3 verm. Gr. Gerberftr 77/78, 2 
1 Wobnung von z heizbaren Zimmern und 
Zubehör zu verm. Gr. Gerberſtr. 277/78. 


r. Moder, vor dem Leibitſcher Thor, 
gegenüber der Spritfabrik, find meine 


52 neubebauten Grundſtücke unt. günſt. Beding. 


zu verkaufen. In einem befindet ſich ein 
gangbares Geſchäft. Nah. Hromb. Vorſt. 2 L. 


E. Fehlauer, Tiſchlermeiſter. 
1 Küchenſtube, ſehr geräumig und 
trocken; auch iſt das Grundſtück mit Obſt⸗, 
Gemüſe Garten und Wieſe billig zu ver⸗ 


kaufen. Ne 
Klein Mocker 22. Roh dies. 


1. Wohn. 28 u. Zub z. verm Dachmacherſfr. 183. 
1 große herrichaftliche Wohnung, 7 1 — 
und ſämmtl. Zubeh., ſow. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, iſt in meinem neuen Hauſe v. 
April er. z. verm. A.Majewski, Bromb. Vorſt. 
Beamten Wohnung v. 4 J. u. Zubehörr 
zu vermiethen Kl. Mocker 386. Beyer. 
utterſtr. 144 iſt der große Jaden nebſt 
2 angrenzenden Zimmern und Neben⸗ 
räumen per 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Jacobſohn. 
kleine Wohnung zu vermie then 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
m. Zim iſt an 1 od, 2 Herren zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 172/73, 2 Tr. 


1 
1 


1 Laden und 1 Wohnung von 3 Bimmern 

ſſt ſofort zu vermiethen. 
4 . 2. Stephan. 
ab., Burſchenge 


ülerſtr. 410,2 


möbl. Zimmet zu dermiet 
* Neuſtadt 267 a bei 
Bader. 
rrſchaftl. 


a Wohn zu 2 


nr 


J 9 > ** 3 
310%/ l, iſt die 1. Etage, beſtehend a 
7 Himmern und Zubehör, vom To 
vermiethen. a 4A. H 
möbliete ie ne 


Tgtößes immer, zum Romföft geeignet, 19 


Kleine Gerberſtr SE ſucht N. Scheckel, Schloſhermſtr. Mocker | fort zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 6. 


1 großes, fein möbl, Zim. ſofort zu derm, 
Brückenſtraße Nr. 6. 


Gut möbl. Z. zu vm. Neuft. Markt 287, 2 T. 


Bekanntmachung. 

Der Militar» Anwärter, Vizefeldwebel 
Heinrich Riebe der 3. Eskadron 1. Pommer⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4 iſt mit dem 
heutigen Tage bei der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung als Polizei » Sergeant probeweiſe 
angeſtellt, was hiermit zur allgemeinen 
Keuntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


eee ee, 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs oollſtreckung 
fol das im Grun dbuche von Altftad: 
Thorn Band XII Blatt 346/47. auf 
den Namen des Kaufmanns Bern- 
hard Rogalinski, in Güter 
gemeinſchoft mil Stanislaw geb. 
Hebanowska, eingetragene, zu 
Thorn belegene Gru dfück am 


25. April 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneren Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 3000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer, zur 
Grundſtener nicht veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchäßungen und andere das Grund ⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie | 1 
beſondere Kaufbedingungen können inf 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Am Pienſtag, den 5. April cr., 

Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts: f 

1 eif. Geldſpind, 1 Selbſt⸗ 

fahrer (ein- u. zweiſpännig), |] 

2 Jagdſchlitten, 1 Kummt⸗ 

geſchirr, 1 Badewanne, 1 

filb. Taſchenuhr, 1 Siegel⸗ 

ring u. a. m. 
öffentlich nieiſtbietend gegen gleich baare 0 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichts vollzieher. 


11Auktion!! 
Montag, den 4. April er., 


Vormittag 11 Uhr, 2 
werde ich in meinem Comtoir, Brücken⸗ 


Straße 23, 
50 Etr. Rothkleeſaat 


) 
0 


[ 


für Rechnung den es angeht öffentlich meiſt⸗ 9 


bietend verkaufen. 
R. Werner, 
vereid. Handels makler. 


Die Beſtände 


Siegmund Hausdorf'schen 
Konkurs- 
Waaren-Lagers 


werden nur noch bis zum 8 
2 10. April 


zu ausnehmend billigen Preiſen verkauft. N 
Speciell wird auf einen Poſten 


Leinwand, Tiſchzeug, 
Handtücher und 
E Hemdentuch = 


aufmerkſam gemacht. 

Einem geehrten Pubiſtum von Mocker 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heu⸗ 
tigen Tage das 


Vietualien⸗Geſchäft 
meines Bruders Johann Schröder 
übernommen habe. 
Bitte das geſchenkte Vertrauen meines 
Vorgängers auf mich übertragen zu wollen, I 
indem ich ſtets beſtrebt ſein werde, für gute 
Waare u. reelle Bedienung Sorge zu 
tragen. Ww. Johanna Lange, 
Klein Mocker. 

Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedisch. Klee, 
Franz. Lucerne, 
Engl. Reygras, 
Thymothee, 
Amerik. Mais, 
Spörgel, 
Orig. Runkelsamen, 
Möhrensamen, 

ſowie ſämmtliche 
Wald-, Garten- und 


Blumen-Sämereien 
empfiehlt in beſter Qualität 


die Samenhandlung 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße Nr. 13. 


Stehe unt. d. Samen- Control- Station zu Danzig. 


* 


Fur die Redaktion verantwörllich: 


Geſchäfts-Lröffnung. 


Mit heutigem Tage eröffne ich im Hauſe des Herrn Kurowski, 
Gerechteſtraße, ein mit allem Komfort der Neuzeit entſprechend ausgeſtattetes 


photographiſches Atelier. 


Ich empfehle mich in Aufnahmen von 

Portraits, Gruppen, Landschaften, Reproduktionen, 
und Vergrösserungen bis zur Lebensgrösse. 

Mit allen Neuheiten der Jetztzeit verſehen, bin ich in den Stand geſetzt, 
den größten Anforderungen genügen zu können und ſichere bei ſauberer und 
künſtleriſcher Ausführung und civilen Preiſen eine reelle und pünktliche Bedie⸗ 
nung zu. 

Thorn, den 3. April 1887. 

Hochachtungsvoll 


Heinr. Gerdom, 
Photograph. 


— — 


e eee 


empfehle: 


Schwarz und Coul. 
Verl Agrement, Blätter Verl Tüll, 
Verl Tabliers, Perl - Spitzen, 


Seidene Verſchnürungen mit Ponpon, 
alle Farb 


en 
Zwirn⸗ u. ſeidene Handſchuhe, Strümpfe 
für Damen und Kinder, 
E Tricottaillen & 
in reizender Ausführung. 


Große Auswahl 


in Sonnenſchirmen, Entoutlas 25 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Julius Gembicki. 


Breiteſtraße 83. 


Für die Saiſon empfehlen 


Sonnenſchirme, BE 


Schwarze u. coul. Perlbeſätze, Blätter, Tabliers, 
Perl⸗Taillengarnituren und Spitzen. 


Grosse Auswahl 
in Strumpfwaaren, Zwirn⸗ und ſeidenen Handſchuhen 
in allen Farben, Rüſchen, Baspoiles und Schweizer 


Weißſtickereien, Filet“, Guipure⸗Decken, (Handarbeit) 
zu Fabrilpreiſen bei 


Lewin & Littauer. 


— 


Neuheiten 


in Herren⸗ und Kuabenhüten und Mützen für die Frühjahrs- und Sommerſaiſon, 
halte ſtets auf Lager und empfehle sole billigſt. 


Garl Kling, 


Brüden- und Breitenfir Ede 


EA aa ein RE ra Din na in sn seht 
— —— BSS Sc 
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Il. MarienburgerGeldlotterie. 


Ziehung vom 26.— 28. April 1887. 


Hauptgewinne: M. 90.000, 30 000, 15000, 2 à 6000, 
5 à 3000, 12 & 1500, 100 à 300, 200 à 150 ꝛc. ꝛc. 


Ganze Lasse 33 M, Halbe Antpeile 81,70 M, Viertel ALM. | 


I. Grosse Pommersche Lotterie. 
Hauptgew. i. W. v. M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 ꝛc. 
zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. 60,000 Mark. 


Für den vollen Werd der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf 
Wunſch bereit bin, jedes Gewinnloos ſofort abzüglich 10% gegen Baar anzukauſen. 


Looſe à 1 M., 11 Stck. 10 M., 28 Stck. 25 M. 


6 Viertel Marienburger und 6 Pommerſche Looſe zuſammen für 10 M. 
inel. Gew.⸗Liſte empfiehlt und verſendet franco das General-Debit von 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Wiederverkäufer können ſich melden. 


Obige Looſe find zu haben bei Herrn W. Wilck d Ernst 
Wittenberg in a N r 


— 2 2 


8. Weinbaum & Co., 


THORN, 
430 Altſtädtiſcher Markt 430 
(früher Moritz Meyer’fdes Haus). 


Saiſon⸗Neuheiten 


Damen- Confection & 
Modewaaren 


ſind in 


reicher Auswahl 


eingetroffen. 


Sämmtl. Wäsche- Gegenstände, 


beſonders 


Oberhemden nach Maaßz 


werden in anerkannt ſolideſter Ausführung zu billigen Preiſen geliefert und 
Aufträge hierauf erbeten. 


Muſter nach Außerhalb umgehend und franco. 


Empfehle mein großes Lager von ele⸗ 
ganten, von allen Seiten anerkannten dauer⸗ 
haften 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel, 


zu bedeutend herabgefetzten Preiſen. 
Herren - Stiefel 
früher 12—15 Mk., jetzt 10—12 Mk. 


MER” Damen-Stiefel "ER 
früher 12 Mk., jetzt #10 Mt. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut ſitzend 
nach Maaß angefertigt. 
Reparaturen ſauber und ſchnell. 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263. 
Sämmtliche 


Zuthaten 
Schneiderei 


ſowie beſſere 


Beſatzartikel 


kauft man in nur guten Qualitäten 
entſchieden am preiswertheſten bei 


M. Jacobowski Nachf. © 


Heute! 


(Musical: Novität.) 
Im Saale des Hötels 
Sanssouei 
zweites und letztes Concert 


von d. berühmten Neger-Violin-Virtuosen 


Sr. José R. Brindis 


unter gütiger Mitwirkung d ist- 
Pianisten Herrn 1. . 


. „Korb. 
Entree: Sitzplatz 2 M., Stehplatz 1 M. 
Die Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck hat den Ver- 
kauf der Billets freundlich über- 
nommen und Abends sind Billets 
an der Kasse zu haben. 
Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


ee Kolonne. 


Nachmittag 4 Uhr. 


Passions-Predigt; 


heute Sonntag Nachmittag 5 uhr im 
Saale des Muſeums, Hoheſtr. 66, 
Eintritt frei für Jedermann. 


9 


nad u 4umgug 40a 


Auswahl in Baſpel, Neuheiten! 


= Neuft. Markt. Robert Kriegel. 
2 Modiſtinnen 22 
S ganz beſonders em⸗ Griin, 
pfohlen. BE S Köniel, berg. eppes. 
Feinfte weiße, hellgraue u. bunte 3 ahn A 15 zt 
Oefen, 


Schützenhaus 


Garten-Salon. 
Sonntag, den 3. April er.: 


in bekannter Güte, ſtehen auf Lager in der 
Fabrit Waldau bei Thorn. 
Auch werden daſelbſt die anerkannt beſten 
holländiſchen ug 


Dachpfannen 


für den Sommerbedarf gearbeitet 


Guten geſunden 


Stuklexhafen, 


Paul Engler. 


Wiener Café 


(Mocker). 
Am 2. Oſter⸗Feiertag 
Montag, den 11. April 1887: 


Großer 


Maskenball. 


(ernſten Inhalts) 
von der Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
eimer 5 
Kapellmeiſter. 


Wiener Café (Mocker). 
Sonntag, den 3. April 1887: 


Streich -Concert 


der Kapelle des 8. Pom. Infanterie 


Regiments Nr. 61. 
Auf Verlangen „Muſiker⸗Strile“ von 
Fahrbach und, Orcheſterwerbung“ von 
iedemann. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pfg. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


in u me u ae] Stadt Iheater 
Er A in Thorn. 


Für mastirte Herren Entree » 1 Mk. 

223 * „ 1 9 
uſchauer N . 

Sach der Taue tönnen auch Sicht 
anze theilnehmen. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


Das Comitee. 

Garderoben find bei C. F. Holz ⸗ 
mann, Große Gerberſtraße Nr. 286 und 
am Ballabend von 7 Uhr ab im Ball⸗ 
lokal zu haben. 


Sonntag, den 3. April: 


Die Reiſe durch Berlin 
in 80 Stunden. 


Große Poſſe mit Geſang und 
H. Salingee, e ION 


ierzu eine Beilage und ein 


illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Grosses Concert 


